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erscheint Me Woche
Samstags / Bezugspreis oiertel.
jätirlldi l ms .. durd) die Pott
ms haus grbradtt l .U MK. I
Itlitglirder des Semerbeoerkias
für Nassau erbauen das Blatt
nmfonit i 7Ule PoUanualten
nehmen vekeilungen entgegen

nütteUungen
tut dm öcwervcverem für ItatTau

Perfcündigimgs' Organ der fcandtDerKsfeammer tüiesbaden

OicHttzcigengebüör
Beträgt fiir die fedjsgefnaileitt
Pftitzeile 10 Pfg. , Kleine Ha>
zeigen für Mitglieder 3o Pfg. /
Bei lOicderhomngrn Rabatt;
für dir mitglirder des Beiperbe»
Vereins für llaffan werden I»
Prozent Sonderrabatt gewährt

feerausgegeDen
vom lentraluotflantl des ökwerveverkin; für Nassau

Wiesbaden, 30.Novbr. . Hnzeigcn ^Rnnabmcaelle:
Hermann Hauch. lUiesbadtn, friedridtjftr. zo,Celefon 636|

Saftaft : Ehrentafel - Bekanntmachungen des
Zentialvorsiandes — Handwerker und Gewerbe¬
treibende ! — Bekanntmachung — -vandwert und
Gewerbe zur staatlichen Umbildung D -Ntsch-
lands — Der Wiederaufbau des Handwerks
ca-orts ) _ Vereinbarung der Arbeitgeberver-
bände mit den Gewerkschaften der Arbeitnehmer
- Aus Nassau - Aus den Lokalvercrnen —
Handwerkskammer Wiesbaden — Anzeigen.

HaniWnker mtbG«>rki>efreiK»de!
a!. ..«s tArhaa «An inte air-n reae und Zielsichere Arbeit, d

e&reutafel
auf üem felde der kyre

fiel:
Leninant Foh. Löw. Inhaber des Cif.

Kreuzesl .unb2 Klage, Soh» des Mit¬
gliedes Oberlademeister Löw, Eschhofen.
Ehre seinem Andenken!

Mit dem cilernen Ureurl .Maffe
wurde ausgrzeidmet:

Dizeseldwebel Ernst Muther,  Sohn des
Mitgliedes Kurmnsiker Muther in Bad
Homburgv.d. Höhe.

Bizewachtmeister Eduard Hagelt,  Sohn
des'Mitgliedes GärtnerE Hagelt ttt
Bad Ems.

Bekanntmachungen
des ZelMaworttandcz.

FndieVorständederLokalgewerbe-
vereine!

Betr . die Zustellung des Gewerbeblattes.
Tie Feldpost-Sendung des Geiverbeblatles

an die zum Heeresdienst eingezogenen ft»
glicder ist eingestellt worden. 'Nach, der En .-
lassung dieser Mitglieder aus dem Heere--
dienst hat die Zustellung des Kew-erbeblat !e?
wieder in der früher üblichen Werse durch die
Lokalgewerbevereine zu geschehen, ^ re erw .-

erliche Zahl von Gewerbeblattern wird den
betreffenden Vereinen mit den Gewerbeblatteru
für die übrigen Mitglieder zugcheirWur er-
fuclMi, für die regelmäßige urtd pünktliche Zw»
stellung Sorge zu tragen.

KSi e s b a d e n , den 25. November 1L18.
Der Zentralvorstand

- des Gewerbevcreivs für Nassau.

Betr . Beurlaubung der Fortbilduugs-
schuler.

Tie Schulvorstände- und Leiter der gewerb¬
lichen Fortbildungsschulen werden hierdurch
angewiesen , die bisher erteilten Beurlaubun¬
gen von Fortbildungsschülerit unl sofortiger
Wirkung allgemein aufzuheben, -sollten für
einzelne Betriebe aus wirtschaftlichem untere,se
Beurlaubungen von Schülern dringend er,or-
derlich! sein, so können diese ausnahmsweile

Die ernste und schwere Feit sorde.t von uns allen rege und zielsichere Arbeit, denn
bei der Renbildung unseres staatlichen und Wirtschaftlichen Lebens steht für uns alles auf
dem Spiele. Jeder Bürger des Reiches muh Mitarbeiten, ganz besonders auch ieder
Handwerker und Gewerbetreibende. Erstes Ziel dieser gemeinsamen Arbeit muh sein:
Ruhe und Ordnung im Reiche zu erhalten und zu festigen, damit der Abschluh des Friedens

Die gemeinsame Arbeit mit den berufenen Stellen an diesem Ziele fordern wir von
jedem einzelnen Handwerker und Gewerbetreibenden, von den Innungen und Gewerbe-
vereinen den Handwerksämternund Kreisverbänden, den Genosserrßziasten und allen
Korporationen. Erst wenn durch diese Mitarbeit der Friede gesichert ist. dann können
und werden wir mit stärkerem Recht und günstigeren Aussichten unsere wirtschastUchen
Forderungen erheben, besonders diejenige aus Erhaltung und SlcheruiG der letzt ernsti.ch

bedrohten"wirtschaftlichen Selbständigkeit. Die Einzelwirtschaft bars nicht von der Gemein-

" 'EV,7L7 - iN °̂ "le « eisernen fflebot der - innd- und « bellem» durch«!»
stell»»» der»-imdrhr-nden Krieger in die« eirlebe. durch ihre« erniun, »nd II, -« ».,,
durch Mitarbeit in den Arbeiter-, Soldaten- und Dauernräten, in den Demobdmachungs
nn-f» m"n nnd änderen«in-ichinng-l, de, tle»er,°«, -w!rtlch°si. 0n S°nd->-rd und
Gewerbe fte«t nie! InieHigen, »nd Krasi. Nlltzel0- znm Heil unseres Bnlerinnd« «nd
zu Eurem eignen Heil. Unserer Unterstützung dürft Ihr sicher sein.

$ic SWdlverkskiMM
für Ich  Ntg.-Bezirk Sieüfitau

auf einen neu zu stellenden und begründeten
Antrag nach Maßgabe der Orisfatznngen kurz¬
fristig erteilt werden.

Wiesbaden,  den 14. November 1918.
Der Zeutralvorstand

LeS Gewerbevereins siir Nasia«.

Der Seutraluarftfliiu
-es HeiverbemkillS jir föafftt

vekanntmalvurig.
^etr Abhaltung von Unterrichtskursen für

Handwerker.
Um die seither von der Handwerks¬

kammer veranstalteten Fortbild int gs-
furfe für  Handwerker  und Borbe¬
reitungskurse zur Meisterprüfung sonne
die seither vom Gewerbeverein für Nassau
eingerichteten Kurse für Buch - und
Geschäftsführung  einheitlich zu ge¬
stalten , kam folgende Ueberemkunft zu-

'^ Etr Weiterbildung der Handiverker -
mt ? auch deren Frauen und Tochter —
werden überall da, wo sich ein Bedürfnis
herausstellt , Kurse eingerichtet , die folgende
Nnterr chtsgegenstände umfassen können.
Buch - und Geschäftsführung . Kostenbcrech-

. .. Gewerberecht , wichtige Kapitel auo
dem bürgerlichen Gesetzbuch, Genossen¬
schaftswesen , Neichsversicherungsordnung,
Mahnverfahren und Wechselverkehr.

Die Wahl der Unterrichtsgegenstande
und die Festsetzung der Kursusdauer er¬

folgt nach Maßgabe der örtlichen Bedürs-

der Einrichtung und Durchführung
Kurse werden die Schnlvorstände der

aewerblichen Fortbildungsschulen beanf-
ircmt Der Schulvorstand seht nach Niast-
aabe der Dauer des Kurses die Höhe der
Teilnehmergebühr fest, die in l)er Siegel so
hoch zu bemessen ist, daß die Kosten des
Kurses gedeckt werden

Die Handwerkskammer leistet zu den
Kursen einen Beitrag in der Form , daß sie
ie nach Bedarf an die Kursusteilnehmer die
notwendigen Unterrichtsbücher über Ge¬
werberecht und Buchführung des Handwer¬
kers kostenlos abgibt . Die Einrichtung und
Leitung der Kurse wird vom Zentralvor¬
stand des Gewerbcveretns snr Nassau über¬
wacht , dem auch vor .Beginn der
K n r s e ein kurzer Untcrr .chtsplan und die
Teilnehmerliste mrt Angabe des Unter-
richtsbeginns , der Kursusdaner und der
Unterrichtszeit einzneichen rst.

Da - die Ginrichtung solcher Kurse nach
der Demobilmachung von besonderer Wich¬
tigkeit sein wird , so ersuchen nur die Schul¬
vorstände , Kurse auszuschretben Zu den
Kursen sind auch Teilnehmer ans Nachbar¬
orten zuzulassen . Wer Unterricht wünscht,
wende sich an den Letter der nächsten ge¬
werblichen Fortbildungsschule . ,

Wiesbaden,  den 26. November 191b
Die Handwerkskammer.

Der Zentralvorstand
tzcs Gewerdevereitts für Nass an.
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bandimfe uud ocwcrve zur flaat'
licveu Umbüduno OcutMaauz.

Tie letzten Wochen haben Deutschland
Furchtbares gebracht: im Aeußern die Un'er-
wersung unter die unerhört harten Waffeu-
stillstandsbedinguiigen unserer übermächtigen
Feinde, im Innern die Revolution. Beides vol-
zog sich unter dem Drucke der sich immer
schwieriger gestaltenden Verhältnisse, worüber
noch manches in geheimnisvol .es Tunket ge¬
hüllt ist. Die über Nacht wie ein tosender
Sturm hereingebrochenestaatliche Umwälzung
hat auf das deutsche Bürgertum zunächst läh-
mend gewirkt. Und als es sich von seiner
Bestürzung erholt hatte, war das glorreiche
deutsche Kaiserreich, das Werk Bismarcks in
den Staub gesunken. Die Republik ist
Tatsache!  Mit dieser Tatsache hoben wir
uns alle abzminden, sie wird unumstößlich
sein. Dank der Besonnenheit des Bürgertums
und der Behörden, die sich um das Schlimmste
zu verändern . willig oen neuen Gewalten
unterstellten, ist bisher die Ruhe und Ordnung
aufrecht erhalten geblieben. Es 'ist Pflicht
eines jeden Deutschen ohne Unterschied der
politisck>en Gesinnung, in diesen ernsten Tagen
sich einzuordnen in die gegebenen Verhältnisse
und die neue Regierung zu stützen, die vor
großen und verantwortungsvollen Ausgaben
steht, die schleunigst gelöst werden müssen, -soll
die Lage Deutschlands nicht noch schwieriger
werden, als sie heute schon ist, Jetzt gilt es
zunächst der Erfüllung der eingcgangenen, un¬
geheuer schweren Waffenstillstandsbedingungen,
der Zurückfiihrungund Demobilmachung un¬
seres Heeres, der Siclwrstelhrng unserer Volks¬
ernährung und der Vorbereitung des Friedens.
Gleichzeitig damit muß unser Staa .sleben neu
geformt und auf eine gesicherte, verfassungs¬
rechtliche Grundlage gestellt werden. Eine
Riesenaufgabe! Dazu braucht man Besonnen¬
heit, Ruhe und tatkräftige Mitarbeit der beste»,
Kräfte unseres Volkes, die neu zu vrganijiecen
und zusammenzufassensind. Wenn sich nicht
rasch alle guten Kräfte des Volkes auf ihre
vaterländischen und staatsbürgerlichen Pflich¬
ten besinnen, droht uns eine brutale Klasten¬
herrsch aft, die sch immer und unheilvoller wäre
als die Autokratie, von der wir uns frei ge¬
macht haben. Jetzt gilt es , zusammenzustehen
und mannhaft die Forderung nach beschleunig¬
ter Einberufung der Nationalversammlung zu
stellen, damit die Neugestaltung des Reiches
und der Eiuzelstaaten unter Mitwirkung at-er
Vo ksklassen verfassungsrechtlichvollzogen und
die schwer errungene nationale Einheit Deutsch¬
lands gewahrt wird. Durch eine wah Haft de¬
mokratische Verfassung muß ein unzerreißbares
Band um alle deutschen Stämme gefch ungen
und sie müssen zu einem granitharten Maßen-
block werden, an dem alle Trennungsversuchc
zerschellen. Nur so werden wir mit unfern
unbarmherzigen Feinden zu einem Frieden
kommen, in dem wir für das Reist, und die
wirtschaftliche Entwicklungsmög ichstit nuferes
Volkes retten können, was noch zu retten ist.

Wohl stehen wir durch die aufgezwungene
Annahme der fast unerfüllbaren Waffen still-
standsbedingungen und den Umsturz im Innern
den Feinden heute wehrlos gegenüber. Aber der '
einheitliche, feste Wille eines Sechzig-Milstonen-
Volkes füllt bei den kommenden Friedensver¬
handlungen sstKver in die Wagschale. Halten
wir fest und treu zusammen , bewah¬
ren wir den Glauben an uns selbst,
werfen wir uns nicht weg , halten
wir unsere Ehre hoch!  Das verlangt das
Vaterland, für dessen Bestand und Größe Mi-
lioneu unserer Heldensöhne ihr Blut vergossen
uud ihr Leben hiugegeben haben, von jedem
Deutschen, Mann 'und Frau . Zeigen wir uns
nicht schwach in diesen ernsten Tagen.

Schwere Zeiten haben wir hinter uns und
die Gegenwart ist wahrlich nicht leichter: aber
dre schwersten Zeiten liegen wohl
noch vor uns.  Nicht nur gedrückt ist die
Stellung Deutschlands nach außen, drohend
sein Zerfall und schwierig die Ordnung s i es
poetischen Lebens im Innern ; ungleich schwerer

ist die Belastung seiner Wirtschaft uud dunkel
die zukünftige wirtschaftliche Entwicklung. Un.er
gesamtes Wirtschaftsleben ist du ch die lauge
Kriegswirtschaft, den jetzigen Mangel an Rrch-
stojfen und Absatzgebieten schwer bedroht. Der
innere Umsturz steigert durch die angekünLige
Sozialisierung des Wirtschaftslebens die Un-
Gewißheit der Entlvicklung bis zum höchsten
Grade. Besonders Industrie , Handel und Ge¬
werbe stehen vor einer äußerst ungewissen Zu¬
kunft. Bon ihrer Entwicklung hängt ungeheuer
vieles ab: denn das deutsche Volk brauchch
rasch Arbeit und Brot. Das Wirt,chaftsleben
muß raschestens in Gang gesetzt werden, zu ge¬
wagten Versuchen ist jetzt wahrlich keine Zeit.

Handwerk und Gewerbe haben .Schweres
durch den Krieg erduldet. Die Existenz vieler
rst vernichtet oder stark gefährdet, das Fort¬
kommen aller ist umso mehr bedroht, je länger
es dauert, bis das Wirtschaftsleben wieder
rn Gang kommt. Kaum ein Stand hat schwerer
zu ringen, wie der selbständige Handwerker
und Gewerbetreibende. Er bedarf dringend des
Schutzes in seinem schweren Daseinskämpfe,
und von der staatlichen Neuordnung hängt es
ab, ob ihm dieser Schutz zuteil »vird. Für
den Handwerker - und Gewerbe st and
istesdaher eine Lebensno twendig-
keit , daß er bei der Umgestaltung
unseres staatlichen und wirtschaft¬
lichen Lebens mitarbeitet und in
den maßgebenden Körperschaften
der heutigen Regierungsgewalten
rechtzeitig und kraftvoll seine Jn-
teressenvertritt.  Gegenwärtig kann der
Einzelne den neuen Aufgaben und Staatsnot-
wendigkeiten gegenüber unmöglich seine Stel¬
lung finden. Ein kraftvoller , einiger
Willensausdruck des gesamten
Handwerker - und Gewerbe st andes
ist notwendig und muß zur Geltung
gebrachtwerden.

Ter Krieg hat wenigstens den engeren Zu¬
sammenschlußim Handwerk gezeitigt. Neben
der F ach or g a n isa ti o n ist eine Zusammen-
fassung des ganzen Handwerker- und Gewerbe«
staudes, der die gleichen Lebensinieresseu hat,
heute dringender notwendig als je. Tie fach¬
liche Organisation  in Genossenschaften
und Zwangsinnungen ist angebahnt oder be¬
reits duvcl,geführt. Eine Organisation zur Zu¬
sammenfassung aller  Handwerker und Ge¬
werbetreibender besteht bei uns in dem Ge-
werbeverein für Nassau,  der durch
Einzelvereine im ganzen Bezirk vertreten ist.
In den von Diesem neu gebildeten Kreis -
verbänden für Handwerk und Ge¬
werbe  ist eine Organisation für jeden Kreis
geschaffen, die alle  gewerb .ichen und hand¬
werklichen Vereinigungen, Innungen und Ge¬
nossenschaften zusammenfaßt, um gemein¬
same Interessen  wirkungsvoll vertreten
und erforderliche Maßnahmen zur Durchfüh¬
rung bringen zu können. Tie Kreisverbände
bilden zugleich eine Arb ei ts g em ei nsch aft
aller gewerb.ichen und handwerklichenOrgani¬
sationen im Kreise und die für jeden Kreis¬
verband errichtete Geschäftsstelle  ist
gleichzeitig zu einer Beratungsstelle  aus¬
gebaut, in der jeder Handwerker und Gewerbe¬
treibende Rat, Auskunft und Hilfeleistung in
allen handwerklichen, technischen, rechtlichen,
wirtschaftlichenund sozialen Fragen erholten
kann. Das GebotderStundefürjeden
selbständigen Handwerker und Ge¬
werbetreibenden ist der Eintritt in
diese Organisationen und lechen«
dige Mitarbeit in Derselben . Nur
durch restlosen Zusammenschluß
wrrd Handwerk und Gewerbe in der
Neuordnung unseres Wirtschafts¬
lebens sichbehaupten.

Für alle Organisationen des Handwerks und
Gewerbes ist es nüu an der Zeit, eine rührige
Tätigkeit auf allen Arbeitsgebieten, die ihnen
zugewiesen sind, zu entfalten . Diese Arbeits¬
gebiete sind bekannt. Tie Neuformung unseres
staatlichen und wirtschaftlichen Lebens stellt
uns aber vor neue  Aufgaben . Ter Einfluß
unserer staatlichen Neuordnung aus oas Wirt¬
schaftsleben überhaupt uud auf die Wirtschaft¬

liche Entwickelung von Handwerk und Gewerbe
rm besonderen ist ein tiefgehender. Wenn auch
rm neuen Deutschland die Bedürfnisse der Ge-
samtbevälkerung nach handwerklichen Erzeug-
nrsjen und Leistungen bestehen bleiben und e ne
Vergesellschaftung lxrndwerklicher Betriebe ncht
zu befürchten\ \t,  so wird doch di.e Neuordnung
nach den bekannten sozia istischen Grundsätzen
Jtwt ohne Einfluß bleiben. Unsere Wirtschaft,
lrck>e Konkurrenzfähigkeit wird dadurch sichere
lrch nutzt erhöht.

Es ist daher notwendig, daß die Organi¬
sationen des Handwerks und Gewerbes bä der
staatlichen Neubildung nicht mit G.wehr bet
Miß untätig zuschen, sondern sich Geltung ver-,
ickmsfen. Der alte Grundsatz, daß Parteipoliiik
nrcht m diese Organisationen gehört, sonder»
dem einzelnen überlassen bleibt, muß auck). in
der Neuzeit Geltung behalten. Wer das ver¬
hindert nicht, daß die Organisationen sich bei
den neuen Gewalten des staatlickien Lebens
Vertretung und Einfluß sichern. Ueberall in
Stadt und Land sind Arbeiter -, Sol¬
daten - und Bauernräte  gebildet wor-
den, ber diesen liegt vorerst die vollziehende
Gewalt. Ter Handwerker- und Gewerbestand
muß sehen, daß er in diesen Räten eine Ver¬
tretung fmdet, um bei Lösung der augenblick-
luchen Aufgaben eine Stütze zu finden und
bei der Neuordnung seinen Einfluß geltend zu
machen. ,

Der Handwerker » » nb Gewerbe,
stand muß fordern:

Möglichst rasche Festigung der staatliche«
Ordnung in Deutschland nnd in den Einzel¬
staaten unter Mitwirkung des ganzen deutsche»
Volkes durch Bernfung Ser Nationalversamm¬
lung, ans Satz die Herbeiführung des Friedens
unter dem Sinilnf , des festen «nd einheitlichen
deutschen Willens unser nationales Leben und
unsere wirtschaftliche Entwicklnngsmöglichkeit
sichert.

Wiederaufbau unseres Wirtschaftslebensnach
dem Grundsatze des freien Spiels der Kräfte
und ansgleicheuder sozialer Gerechtigkeit. Ins¬
besondere Wiederaufbau des schwer geschädigten
Handwerks und Gewerbes durch Schaffung von
Aufträge», Versorgung mit Rohstoffe« und
Materialien, Gewährung billigen Kredits aus
öffentlichen Mitteln, Schutz« nd Förderung des
gewerblichen Genossenschaftswesens, «neinge¬
schränkte Aüfrcchterhaltnugaller Selbstverwal,
tnngsorganc des Handwerker- «nd Gewerbe,
staudes und Förderung derselben, ausreichende
Bertretnng dieses Standes in den einschlägige«
Regiernngsstelle«, den gesetzgebende« Körper-
schafte« im Staat «nd in de« Kommunen.

Fürsorge für die soziale « nd geistige HebnKg
des Handwerker- nnd Genrerbcstandes, insbe¬
sondere durch schnellste« Ansbau der Arbeits-
Vermittlung, Berufsberatung «nd Lehrstellen¬
vermittlung, sowie zweckdienliche Ansgestaltuna
des gewerblichen RildnngswekenS.

Diese Forderungen müssen zunächst durch
die gemeinsamen Organisationen für Hand¬
werk und Gewerbe in allen ihren Gliedern
zur Geltung gebracht werden.

Aber auch durch das Wirken der einzelnen
Berufsangehörigen muß dieses Ziel erreicht
werden. Schon des Vaterlandes Wohlfahrt ver¬
pflichtet den einzelnen 'in dieser bewegten Zeit
mehr wie sonst, regen Anteil zu nehmen ' am
öffentlichen Leben und mannhaft seine wohl¬
erwogene Meinung zur Geltung zu bringen.
Die politiscl>e Betätigung ist in diesen Tagen
zur Pflicht geworden für Mann und Frau.
Durch diese politische Betätigung ist es au|
möglich, seinen Berufsinteressen zu dienen ltjtf
diese zu vertreten. Der Handwerker - unl
Gewerbestand braucht Männer , di,
durch ihre politische Betätigung sich
Sitz und Stimme erringen in de»
gesetzgebenden Körperschaften des
Staates und der Kommunen und

o in der Lage sind , für den Hand^
werker - und Gewerbestand zu wir¬
ken.  An die Angehörigen dieses Standes,
Männer und Frauen, ergeht deshalb der Ruf,
regsten Anteil zu nehmen am politischen Leben«
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die staatsbürgerlichen Pflichten zu erfüllen und
von den Rechten Gebrauch zu machen.

Seite 185

Nur wenn wir mit starkem Willen
und mit unerschütterlichem Ber-
trauen aus Gott und unsere Kraft
'fest  und treu zusammen stehen , iver ->
den mir aus der schweren Not der
ZeitherauskommenunddieGrund
-lagen  schaffenkönnen füreineglück-
liche Zukunft im neuen , freien
Deutschland . Fr . K.

vkr Wiederaufbau des bandwcr Ks.
dem Bericht des Deutschen Handwerks- und

Gewerbekammertages.
{ „ Oortfegomg.)

^ V.
Was nähen aber dem Handwerker die beste

Nechtsfürsorge, der gewälwte Kredit und die
zur Verfügung gestellten Rohstoffe, wenn es
rhm an der notwendigen Arbeit  fehlt . Die
weitere lgroße Sorge des kciegsgeschädjgten
Handwerkers betrifft also die Beschaffung aus-
rerchender und lohnender Arbeit . Zwar ist es
anzunehmen , daß es dem Handwerk nach dem
Kriege nicht an Beschäftigung fehlen wird . Jn-
wlge des langen Krieges und seiner unaus¬
bleiblichen Begleiterscheinungen sind viele
öffentliche Aufträge unerledigt liegen geblie¬
ben und manche notwendige Arbeiten zurück-
gestellt worden, die gleich nach Friedensschluß
rn Angriff genommen werden müssen: aber
es erscheint doch gut, für alle Fälle früh-
zertlg vorzubeugen. In allen Besprechungen
des Reichstages und der bundesstaatlichen Par.
lamente , in denen die Fürsorge für das kriegö-
geschädigte Handwerk behandelt wurde , ist auch
von allen Kreisen mit Nachdruck auf die Be¬
schaffung ausreichender Arbeit hingewiesen
worden . In dem schon erwähnten Anträge der
Zentrumspartei bei dem Ausschuß für Handel
und Gewerbe im Reicl-stage am 87. Nov. 1917
tvurde die Unterstützung der Handels - und Ge¬
werbebetriebe , die durch den Krieg oder kriegs-
wirtschaftliche Maßnahmen besonders hart ge-
troffen worden sind, insbesondere der milt
leren und kleinen Existenzen, durch Vorzugs-
Welse Zuweisung von öffentlichen Arbeiten ge¬
fordert . Der Ausschuß hat den Antrag an-
'genommcn und dem Plenum des Reichstags
damck eine nickst zu umgehende Ehrenpflicht
auferlegt . Das Reich und die Bundesstaaten
werden daher in richtiger Erkenntnis der brin¬
genden Verhältnisse gleich nach dem Kriege mit
großen Aufträgen an das Handwerk hervor¬
treten , auch wenn es sich Um sogenannte Not-
standsarbeiten handeln sollte. Das Reich hat
mit den Aufträgen , die es dem Handwerk für
Heeresarbeiten übergab , gute Erfahrungen ge¬
macht, die von allen Seiten voll anerkannt
worden sind. Es ist daher von der Vertretung
Des Handwerks mit guter Aussicht auf Erfolg
angeregt worden , daß das Reich mit diesen Auf¬
trägen auch im Frieden fortfahren möge und
daß bei Vergebung von Lieferungen und Auf¬
trägen der Reichsbehörden, des Heeres, der
Marine und der Staatsbehörden ein ange¬
messener Prozentsatz für handwerksmäßig her-
zustellende Lieferungen dem Handwerk nach
Moglrchkeit Vorbehalten bleiben soll. Ter von
dem Kammertage im Laufe des Krieges ge¬
gründeten Hauptstelle für gemeinschaftliche
Handwcrkslieferungen und den Lieserungsge-
meiuschaften bleibt mithin auch in den Zeiten
der llcbergangswirtschaft und des Friedens ein
wertes Feld zu segensreicher Be .ätigung offen

Die Bundesstaaten werden dein Reiche sorgen
Und auf diesen Bahnen weiterschreiten. In der
Sitzung des Preußischen Abgeordnetenhauses
vom 23. Januar ds. Js . wurde der Regierung
von einflußreicher Seite nahegelegt , daß die
behördlichen Aufträge an Umfang und Bezah¬
lung noch zugunsten des Handwerks erheb ich
tzestergert werden möchten. Bei dem Wohl¬
wollen , das der Minister für Handel und Ge¬
werbe dem Handwerk stets entgegengebracht

hat und das mich Namentlich ans s iner Rede
zu dem Anträge Hammer llar hervork ang.
darf man überzeugt sein, daß es seine Verwat-
lmig nicht > an sich fehlen lassen w .ro, um
alles Mögliche in dieser Bestehung zu tun.
Die preußische Eisenbahnvecwaltung hat be¬
reits Maßnahmen in dieser Richtung getro fen.
Bei ihr sind infolge der langandauernden Ein¬
schränkung der Bautcuigkcstt-und der nachha -
trgeu Zurückhaltung der Beschaffungen außer¬
ordentlich viele und besonders dringst >e Bau¬
ten nachzuholen. Hierjür stehen ihr aus frü¬
heren Bewilligungen noch sehr erhebliche Gelu-
nnttel zur Verfügung , die jedenfalls für die
ersten Bedürfnisse ausreichen werden. Der Mi¬
nister der öffentlichen Arbeiten hat nun die
Ersenbahndirektion in einem besonderen Er 'aß
angewiesen, dafür zu sorgen, daß. sobacd Ar¬
beitskräfte wieder verfügbar sind, alsbald m t
den drrnglichen Bauten und Beschaffungen be¬
gonnen werden kann. Die Direktionen so' .en
baldmöglichst prüfen , welche Vorbereitungen
zu diesem Zwecke bei den bereits bewillig .en
Bauvorhaben noch zu treffen sind, und das Er¬
forderliche bald in die Wege leiten.

Die Provinzen und Gemeinden werden schon
im eigenen Interesse alles tun . um einen
lebens - und leisiungssüstgeii Handwerkerstand
in ihren Grenzen zu begulten. Sehr wer .voll
ist es , daß in vielen Städten nach dem preußi¬
schen Ministerialerlaß vom 36. Dez. 1915 Be¬
ratungsstellen für die heimkehrenden Krieger
eingerichtet worden sind. Mancher Handwerker
wird nach seiner Rückkunft nicht wissen, wo
er sich niederlassen und seine Existenz wieder
aufbauen soll. Da ist Beratung notwendig von
Personen , die nicht im Wettbewerb zu ihm
stehen, sondern von gemeinnützigem Stand¬
punkt ausgehen . Die Gemeindebehörden sind zu
dieser Beratung an erster Stelle berufen , oa
sie beit örtlichen Bedarf kennen und somit auch
die Existenzmöglichkeitder neuzuziehenden Mei¬
ster oder fick, selbständig machenden Geselen
am besten zu beurteilen vermögen. Wenn diese
Beratung richtig gehandhabt wird, dann wird
nicht nur mancher Handwerker vor unange¬
nehmen Erfahrungen bewahrt b eiben, sondern
auch vielen Gemeinden ein wichtiger Zuwachs
für ihre handwerklichen Bedürfnisse gesichert
werden.

Bei der Vergebung der öffentlichen Arbeiten
vom Staat und von den Gemeinden soll nach
einem Beschlüsse des Preußischen Abgeordneten¬
hauses vom 23. Januar dieses Jahres das
Verdingnngswesen ungestaltet und vor al em
der angemessene Preis bewilligt werden : es
soll hierbei unter Heranziehung unparteiische:
Sachverständiger aus den Handwerkskammern
den leistungssälstgen durch den Krieg geschädig¬
ten Handwerksmeistern bei annähernd gl ichen
Preisen gegenüber anderen Wettbewerbern ein
Vorzug gewährt werden. Auch hat das Haus
beschlossen, daß gegen die das Handwerk schä
digende Zuchthaus - und Gesängnisarbeit sowie
den dabei angewandten motorischen Betrieb von
.Hilfsmaschinen vorgegangen wird , und es ist zu
hoffen , daß in dieser Bestehung ein das Hand¬
werk befriedigender Erfolg bei dm zuständigen
Stellen erzielt werden wird.

Die Fachabteilung im Beirat des preußischen
Landesgewerbeamts empfahl bei ihrer Be¬
ratung am 27. April 1918 bei der Vergebung
sämtlicher Arbeiten eine angemessene Berück¬
sichtigung des Handwerks und seiner neuge-
schaffencn Organisation zur gemeinsame!
llcbernahme und Ausführung von Ar eite
und Lieferungen und vertrat eine Anpassung
des Verfahrens 'der öffentlichen Verdingungen
an die besonderen Bedürfnisse des Handwerks.
Der Ueberwiudung vorübergehender Stockun¬
gen des Wirtschaftslebens werde die Bereit¬
haltung von Notstandsarbciten zu dienen haben,
deren Ausführung wenige oder wenigstens im
Jnlande vorhandene Rohstoffe voraussehe, a so
Wege-, Flußbau , Bahn- und ähnliche Arbeiten,
aber auch ösfentliche Bauten . Beim Nachlassen
der staatlichen Aufträge würden vor allem die
Gemeinden und sonstigen Selbstvvrwaltungs-
körperschaften einzuspringen haben.

Bei der verbrauchenden Bevölkerung wird es
ebenfalls an ausreichenden Aufträgen nicht seh-

Der Krieg brachte es mit sich, daß manche
Albert drs zum Friede, ^ schluß h nausgcschobmt
werden mu .ste, die dann aber der Erledigung

Denken wir nur au Vas Beil ihu gs-
gewerbe , an vie  vielen Reparaturen an uns in
den wausern , an drc tausenderlei Gebrauch--
gegenstanoe , die zu dem nicht unbedingt not¬
wendigen Lebensbedarf des Menschen gchü eu
aus ore er aber nicht gern verzichtet, dann
werden loic euren kleinen liebelll .ck über dcw
gewinnen , was den heimkehrenden Handwerker

i 'an Neben alles erlvariet UEC
Wenn nun noch di. Handwerkskamniern, die

Innungen und Handwcrkerveren igunaen stell
in geeigneter Weise bemül-en , um auf die S
braudptbe Bevölkerung dcckstn einzutoirken, daß

^ Möglichkeit mir ihren AustrLgerr
dem Handwerker wieder znioenx-t . deu sie vor
^t* t £ rl c®e ^/kiabt har, dann linde: vo aussicbt-
rtch der Handwerker bei seiner Heuulci r sein-»
arten fc .bcn rt ri3 Wiedel vor . L chm iM
aab it&er oie ccften Sorgen und Risten des
Wicheraufbaus seiner Existenz hinwegl̂ lfen

(Forts, folgt.)

VcmnbatüTiQ  der flrfccifflebnv
Dzvmnae  mit den öl Werkhallen

der Ärbe-ttiehmer. ,
Die mwHen Arbeitgeberverbände, unter

-̂ nen sich u a. die Bereinigung der deut¬
schen Arbeitgeberverbände , Deutsckxr An-
beitgeberbund für das Baugewerbe. Arbeit¬
geber,chutzverband deutscher Schlossere chn
und verwandter Gewerbe . Arbeitgebeisschutz-
verband für das deutsche Holzgewerbe All-
ffEiner : deutscher ArbeitgeberschrltzLani
>ur das Backergewerbe befinden, vereinlniw
>en mit den Gewerkschaften der Arbeit
nehmer das Folgende : *

1. Die Gewerkschaften weichen als berufene
Vertretung der Arbeiterschaft anerkannt

2. Eine Beschränkungder Koakitwnsfreideit
öer Arbeiter und Arbeiterinnen ist unzulässig

8. Die Arbeitgeber und Arbeitgeberverb,uöe
werden die Werkvereine (Me sogenannten
wirtschaftsfriedlichen Vereine) fortab vollkom.
men sich selbst überlassen und sie weder mittll-
bar noch unmittelbar unterstützen.

4. Sämtliche ans dem Heeresdienst zurück-
kchrenden Arbeitnehmer haben Anspruch darauf
in die Arbeitsstelle sofort nach Meldung wieL->r
einzutreten , die sie vor dem Kriege inne hatten
Die beteiligten Arbeitgeber , und Arbeitnehmer-
verbände werden dahin wirken, daß durch Bc-
schaffirng von Rohstoffen und Arbeitsausträgen
diese Verpflichtung in vollem Umfang dnrchae-
führt  werden kann.

5. Gemeinsame Regelung und paritätische
Verwaltung des Arbeitsnachweises.

8. Die Arbeitsbedingungen für alle Arbeiter
und Arbeiterinnen find entsprechend den Ver¬
hältnissen des betreffenden Gewerbes durch Kvl-
tektivvereinbarungen wit Sen Bcrufsvercini-
gangen der Arbeitnehmer festzuseben. Die
Verhandlungen hierüber sind ohne Verzug uf.
znnehmcn und schleunigst znm Abschluß
bringen.

7. Für jeden Betrieb mit einer Arbeiterschaft
von mindestens 50 Beschäftigten ist ein Arbeiter,
ausschuß einzusetzen, der diese zu vertreten und
in Gemeinschaft mit dem BetriebSunterncdmer
daickiber zu wachen hat. daß die Verbältnisse des
Betriebes nach Maßgabe der Kolkktivverein.
barung geregelt werden.

8. In den Kolbektivvcreinbarungen sind
Schltchtungsauöschnssc resp. Elnigungsämter
vorzusehen , bestehend aus der gleichen Anzahl
von Arbeitnehmer - und Arbeitgebcrvertrctern.

9. Das Höchstmaß der täglichen regelmäßigen
Arbeitszeit wird für alle Betriebe auf acht
Stunden sestgcsetzi. Verdienstschmälerungcn
ans Anlaß dieser Berkürzung der Arbeitszeit
dürfen nicht statifindcn.

10. Zur Durchführung  dieser Vereinbarnn.
aen sowie zur Regelung der zur Demolülisie.
rung , zur Aufrcchterhaltnng des Wirisä>astS-
lebcns und zur Sicherung der ExistenzmSgltch
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teil der Arbeitnehmerschaft , insbesondere der
schwer Kriegsbeschädigten , zn tressenden wette¬
ren Maßnahmen wird von den beteiligten . lr-
beitgeber - nnd ArbeitnehmerorganisatloneN ei«
Zentralausschuß ans paritätischer Grundlage
mit beMlch gegliedertem Unterbau errichtet

il . Dem Zentralausschnß obliegt ferner du
Entscheidung grundsünlicher fragen , soweit sich
solche namentlich bei der kollektiven Regelung
der Lohn - und Arbeitsverhaitnisse ergeben , so¬
wie die Schlichtung von Streitigkeiten , die ^n' eh-
r ?re Berufsgruppen zugleich betreffen . Seine
Entscheidungen haben für Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer verbindliche Geltung , wenn sie nicht
nncrhalb einer Woche von einem der rn Frage

nmrcnden beiderseitigen Berufsverbande an
„efochten werden . . _

l2 . Diese Vereinbarungen treten am -rage
der Unterzeichnung in Kraft nnd gelten vorbe
haltlich anderweitiger gesetzlicher Regelung b>»>
ans weiteres mit einer gegenseitigen dreimona¬
tigen Kündigung . ... , , . ..

Diese Vereinbarung soll sinngemäß auch fn.
das Verhältnis zmischen den Arbeitgeberverbän¬
den und den AngestelltcnverbÜnden gelten.

erlaube , bitte aber, daß der Vorstand ihn auch
fernerhin k ästig unterstütze. M m dieser schwecen
Zeit doppelt not tue, damit der Verein nimt nur
aus der höhe bleibe, londern noch bessere Euchre
zeitige. _ _ _ _

KandiüfrUsfeammcr itnesbaücti.
Auszug aus dem Protokoll

202 . Vorstandssitzung der Handwerks-

Hus Nassau.
Antrag zur Erricht nag einer Zwangsinnung
ist bei dem Herrn Regierungspräsidenten gestellt nor¬
den für alle in der Stadt Limburg und m dm
nördlich der Lahn gelegenen Gemeinden des Krmses
Limourg das Bäcker - Handwerk  betreibend.

' ^ Mit ^dcr' Durchführung des gesetzlichenAbstim-
mungsversahrens wurde .der Landrat m Limburg
als Kommissar beauftragt.

Notgeld.
Durch die Ausgabe von Notgeld seitens der Städte

Wiesbaden und Frankfurt a.  M . und einzelner
Kreise, ist die Geldzeichennot, namentlich, auch in
den ländlichen Bezirken, noch immer nicht ,ve-
hoben. Der Bezirksverband des Regierungsbezirks
Wiesbaden hat daher die ministerielle Genehmigmig
zur Ausgabe von 40 Millionen Mark Notgeld
erwirkt , das durch die Naftanisch : Landesbank m
Stücken von 5, 10, 20 und oO Mark m Teck-
betragen demnächst in Verkehr gebracht wird. Jiafjca
Angaben über die Geldzeichen und die spätere Em-
chsung werden in Kürze folgen.

Auszeichnung.
Dem Vorsitzenden des hauvtausschusses der

Frankfurter handwerkerverbände , oerrn Gla ^robcr-
meister Carl  v . d. Emd en,  wurde das Verdienst-
kreuz für Kriegshilfe verliehen.

Hus den tofealueremen.
Flörsheim a. M

Am iv . November , d. Js . waren es 25 Jahre,
daß Herr Maurermeister Kaspar Schuhmacher
den Vorsitz im hiesigen Lokalgewerbeverein fuhrt.
Ar:s diesem Anlaß hielt sich der Be cm ver¬
pflichtet, dem geehrten und verdienten Vorsitzenden
als Zeichen der Dankbarkeit und Anerkennung eine
gebührende Ehrung zu bereiten . Zn diesem Zweck
war beabsichtigt, die Feier in einer oftentlichen
Vereinsversammlung zu veranstalten , aber wegen
der cingetretenen innerpolitischen VerhaltMsse lvu>de
davon Abstand genommen und die Ehrung nur durch
eine Vorstandsversammlung in der Wohnung des
Jubilars dargebracht . Der 2. Vorsitzende, Herr
Bürgermeister Lauck, gedachte in beredten Worten
der Verdienste, welche sich der Jubilar um das
Blühen und Gedeihen des Lokalgewcrbeverems, so¬
wie der gewerblichen Fortbildungsschule , erworben
habe nnd brachte ihm die Glück- und Segcnswümche
des Vereins dar , mit dem Wunsche, daß er noch
recht viele Jahre in der gelvohnten Weise zum
Wähle des Vereins den Vorsitz führen möge. Zum
bleibenden Gedenken überreichte er dem Gestierten
ein künstlerisch ausgeführtes Gedenkblatt nnd ein n
von einem Vorstandsmitglied kunstvoll g 'ar eitcten
Svazierswck mit .Widmung . Hierauf verlas der
Schriftführer ein herzliches Dank - und Anerken-
nungsschreiben des Zentralvorstandes . Nachdem das¬
selbe überreicht war , drückte jedes einzelne Voruands-

itglied seine persönlichen Glückwünsche aus , woraus
oct Jubilar tiesgerührt für die unverhoftte Ehrung
üankie und das Persprechen gab, dem Wunsche d r
Gratulanten nachzukommen und den .Dorsch noch so-
ionge zu führen, alö es xl)itt seine (̂ ciuttolKtt

ffi&cr die cvz.  Aüv »nuiwv |iD**̂ a ^ -r
kammer Wiesbaden , am 7. November lOld.

Anwesend: Der Vorsitzende. Herr. Carsten ?-Wics-
bade» ; die Vorstandsmitglieder : Herren Feg r-
Falkenstein . hanckc-Franksurt a . M ., Bilck-Frlmk
still a .M ., Banft -Biedenkopl. Muller -Ems (Lahn ),
Meier -Wiesbaden, sowie der Syndikus der Kammer,
Schwedcr -Wiesbaden. ^ , , . .. .

1. Aus dem Geschäftsbericht ist hervorzubemn.
a ) Zunächst wird Bericht erftayet « ber dre Dattg-

keit der Ve mittlungsstelle sei' der letztenSitzung.
Dabei wird Kenntnis genommen. msbc,onKr.
von einem Rohstostangedot für Tapeneeer , d^c
'Metaliverteilungsstelle heim Kamme' tag . dem
Programm des Kammertags zur Ar ritsoe
schafwng, bcu Verhandlungen wegen Tcmobitr-
sation »nd Hceresgerät , den Verhandungml
zwischen der Li-femngsgenossenschaft de. Wagen¬
bauer zu Wiesbaden , bezw. der Vermittlungs¬
stelle mit der Hanptstelle in Berlin , über den
Stand der Auswechselung von Vorhängen , der
Benzinversorgunq der Uhrmacher iind der ge¬
meinnützigen Möbelbe chafmng.

b) Ter Vorstand nimmt mit Best red-gnng Kenntnis
von der unter Mitwirkung des Handwerksanit-
Frankft .rt erfolgten Bildung llner Wagen-
reparatnr -Ausgleichftelle zu Frankmrt a.  m-

c) Dcsgl . von dein neuesten Aufruf bezüglich v>.c
9 . Kriegsanleihe. . , . „

d ) Desgleichen von der inzwischen erfolgten Bil¬
dung des Fachausschusses snr Bäcker bn der Kg>.

e)  DesglAchen von den Verhandlungen des ge-
schäftssührrnden Ausschusses des Kammertags

. vom 17. Oktober er. , , , .. . . .
1) Desgleichen von den Verhandlungen bezüglich

der Schneidorwerkstälte bei der Eisenbahnver-

g) Desgleichen von einem Schreiben des Kammer¬
tags bctr. Antrag des Zweigverbandes Schlesien
vom Zentralverband deut'cher Bäcker- Innnugen
Germania , wegen Iluldehuung der lcvorltUnn-
dcn Amnestie aus alle Gesetzesver etzungen. ins¬
besondere auf dem Gebiete der Volksernahrung.
-soweit sie nicht auf niedriger Gesinnung be-
ruben . Der Vorstand stimmt dieser Anregung

b) Desgleichen von den Verbandlungen wegen
Schaffung einer llack'.cichenschulc für Kupscr-
sehmiede in Frankfurt a . M.

i)  Dergleichen von dein Äl .trag der westdeutschen
Kammern zum Arbeitskammergesetz.

2. Betr . handwerksanlt .LiMb  u rR  Der
Jnnungsausschutz Limburg beabsichtigt ^ Errich¬
tung eines .Handwerksamts , für die Kreise der
Lahn iind des Westerwaldes, Mit dein Sitze tn
Limburg , nach dem Vorbild des Dandwerksamts
zu Wiesbaden . Er ersucht um Genehmigung und
Unterstützung. Der Vorstand hält es für . richtig
und nimmt an, daß es auch so geniiiNt ist, daß
die Errichtung ebenso wie in Wiesbaden , gemein¬
sam durch die handiverkskammer , den ^ nnungsa . s
schuß Limburg .und dem Gewerbeverem ftirNaftau
erfolgt , nnd erteilt in diesem Sinne senre Gr-

nehmi^ ^ a^ ^ erkskammer Köln wird zur Ehrung
Eulers ein B itrag von 50 Mark bewilligt.

4 Die Sache bete. Dauer der Lehrzeit des
Kupserschmiedelchrlings N . N . soll dem Haudweck̂ --
amt Uankfun a.M . zur Aeußerung überwiesen
ivcrden^ ^0  stand beschließt die Beteiligung der
Kammer an den Fortbisdungs - und Buchfuhmings-
kurzen des GÄverbrvormns sur Nassau , dessen Schrei
ben vom W. Ot ' o'-e' e" t v eckend. „

6 . Die Handwerkskammer Konstanz hat nirspittfdier

nachgenannten Stellen im Bedarfsfall zur Ver-

^ ^ ^ Di ^ Ô andwerkskammer im allgemeinen
und bei Kredit - bezw. Darlehn sfragen.

2. Das Haudwerksamt zu Wiesbaden für
Wiesbaden und Umgebung : bei Einziehung
von Forderungen , bei Ordnung der -̂ sr-
mvgensvcrhältnisse durch Verhandlungen mit
Gläubigern , Einsührnng der Geschaftvauf-

•3.‘ Die Kreisvcrbände des Gewerbevereins
für Nassau : wie zu Ziffer 2. für die übrigen
Kreise des Kannnerbezirks , mit Ausnahme von
Frankfurt a. M . _ t ...

4. In Frankfurt a. Mi. wenden ftch alle n,
Frage kommenden Handwerker am besten an dn
tzkebenstelle der Handwerkskammer : „hano-
werksamt " 31t Frankfurt a . M ., Saalgas,r bd.

Wir empfehlen , von diesen Stellen un Be¬
darfsfälle Gebrauch zu machen . Wo ern Zwelsel
besteht, wende man sich an die HaudwervkammLt.

Wir halten es für selbstverständlich daß die
selbständigen Handwerker ihre heimkehrenden
ttzesellen und Lehrlinge überall wieder eln-
stcllen , soweit dies irgend möglich ist.

Bier eine ^ Innung angehört , der
wendet sich am besten zunächst an
den Junungsvorstand , wo er n " <h
Möglichkeit Rai nnd Hilfe finden
wird.

die Meisterprüfungen deutscher Int rm te - rn der
insgesamt runt> 11 090 (Mm k Kosten gela t

und wünscht deren gemeinsame Deckung durch
deutschen Handwerks- .und Gcwerbekammern. L-n
Vorstand bewilligt einen Beitrag von LjO  Ma k.

7 Der Kriegsbeschädigte N . tzk. beantragt seine
Zulassung zur Gesellenprüfung bei ermäßigter Lehr¬
zeit. Dem Antrag lvird stattgegebcn.

Für die Richtigkeit des vorstehenden AuSzngs
Der Syndikus der Handwerkskammer.

- SÄroeder.

lies baden,  den 21.November 1913.
Die Handwerkskammer:

Der Vorsitzende : Der Syndikus:
Earstens . Schroeder.

Betr . Kreditgewährung an Kriegsteilnehmer.
Die Ereignisse der neueren Zeit lassen eine

baldige Demobilisierung und damit Rückkehr
der einberufenen Handwerker erwarten . ck)a-
bei wird manchen eine wirtschaftliche Beihilfe
durch Kreöiigcmährung nötig oder erwünscht
sein. Wir machen deshalb wiederum ausdrück¬
lich darauf ailsmerksam , daß unter der Verwal-
lung der Nass. Laudesbank eine Kriegs-
h i l ks ka s s c durch den Bezirksverband 5c->
Regierungsbezirks Wiesbaden mit dem Zweck
errichtet ist. Kriegsteilnehmern  oder
deren Angehörigen ans den Kreisen des selb¬
ständigen Mittelstandes durch Gewährung von
Darlehen Hilfe zu leisten.  Voraussetzuiig
ist, daß die Betreffenden durch den Krieg m Be¬
drängnis geraten und zur . Erhaltung oder
Wiederherstellung ihrer wirtschaftlichen «>elb»
^hmMt o.' s diese Hilfe angewieserr srud Das
Darlehen soll in jedem einzelnen Fall öuuu .«
nicht übersteigen . Es kann auch in Form der
Eröffnung eines Kredits zur Verfügung ge-
stelli werden . Der Zinsfuß soll 4 % « icT>t u &ev=
steigen . Das Darlehen soll regelmäßig für ein
Fahr gewährt , kann indessen von Jahr z« Jahr
bis znm 1. Januar 1926 verlängert werden . D,e
Rückzahlung kann in Raten geschehen.

An die V 0 r st a n d e der I » « n n g e n
und gewerblichen Vereinigungen
des Kammerbezirks richten nur daher dre diin-
aende Bitte , im Kreise ihrer Mitglieder fest-
'ustellcn wer in diesem Sinne dre Hilfe der
Ratz K ri'egShilsskasse in Anspruch nehmen will,
und uns dies hierher zu berichten . Demnächst
werden wir dem Vorstaud oder dem ' lnOag-
iteller direkt die nötigen Formulare für die ord¬
nungsmäßige Antragstellung zusenden und
daraufhin das weitere veranlaßen.

Wiesbaden , den 12. November 1918.
Die Handwerkskammer:

Für einige Knaben.
welche das Schmiedehandwerk er erneu wollen,werden
sosort Stellen aus dem Lande mit Kost und Um-rtuirft
gesucht Städtisches Arb .-Amt Wiesbaden.

Betr . Fürsorge für Kriegsteilnehmer.
Die infolge b.-r Dcmobilisation heimkehren¬

den selbständigen Handwerker werden wieder-
holt darauf aufmerksam gemacht, daß ihnen die

Gewerbetreibendey "« "Km.
Hand -Näh - Ahle „Einzig".
Jeder sein eig.Sattler u. Schuster. Die Ahle
näht S eppstiche wie eine Rähmaschme. Man
kann Schuhe, Ges Uwe. Treibriemen, Pferde
u Waaendccken. Sättel, Sacke, Segeltuch selbst
flicken. Nahahle. Einzig" ist die befte. welch.
dis heute i» dm Verkauf gelangte. Stuck mit
3 verschied Nadel», Gam u. GebranchSamvc.sung
Mk.t .bV, 2 St .Mk 8 d0. 4 St .nur Mk. t6.- .
verimd unter Nach»., Porto Verpackung frei

VeFiind » au « » O rm « nla"
Straßburg i. E. 230.

,ls cs ihm seine Gesundheit holl darauf aufmerksam gcmnwr, - -- - - —
saasariHMu,
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